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Amulet - und Talisman - Gemmen und folche mit nicht zu ent¬
ziffernder Infchrift . Darunter kommen orientalifche Infchriften mit
griechifchen Buchftaben , und phönicifche mit gemifchten Schriftzeichen vor ■
ebenfo Gemmen mit dem » Urim und Thummim « (Licht und Recht ) . — Die
mit arabifcher , perfifcher und türkifcher Schrift gefchnittenen Steine find —
wie Cap . IV erwähnt — alle aus neuerer Zeit , nur die mit kufifchen (alt-
arabifchen) und die mit Pehlewi (alt -perfifchen) Infchriften flammen aus den
erfteren Jahrhunderten unferer Zeitrechnung . Sie theilen fich in folche mit

religiöfen Auffchriften, die fchon auf dem Stein lesbar find (Talismane) und
in folche, die Namen und Sprüche enthalten , und erft im Abdruck gelefen
werden,können (Siegel) . — Vgl . Lippert ’s Dactyliothek I, 897— 98 ; II , 1068 ,
1072 ; Suppl . B, 474 und die folgenden Cap . XII . und XIII.

XII.

Abraxas - Gemmen .

Nebft den künftlerifch wenig bedeutfamen , aus dem Aberglauben auf

den Einfluss der Geftirne hervorgegangenen antiken Gemmen mit Sternen

(gemmae astriferae) , 1

*

die als Amulete im Ring oder am Hals getragen
wurden , und die manchmal auch den ganzen Thierkreis darftellen , gibt es

noch eine Gemmenart mit myftifchen Zeichen und Figuren u . f. w. , welche

einer genaueren Erklärung bedarf , wenn fie auch in künftlerifcher Hinficht

ebenfalls keine höhere Bedeutung hat .
Bei Beginn der chriftlichen Zeitrechnung und auch nachher , grub man

nämlich in die Gemmen mit Sternen auch Buchftaben und Formeln , und

man fchrieb diefen Steinen eine geheimnissvolle magifche Kraft zu , was mit

der Lehre der Gnoftiker, Aftrologen und Myftiker zufammenhing. Endlich

fing man , befonders in Aegypten und im Orient , auch an , Hieroglyphen
und allerlei fymbolifche Zeichen und Geftalten, denen man magifche Kräfte

zufchrieb, in Gemmen zu graben , z . B . Symbole von ägyptifchen Gottheiten

und Dämonen , Menfchenfiguren mit Thierköpfen , und Thiergeftalten mit

Menfchenköpfen u . dgl . — So findet fich der Cneph , ein phönicifcher und

agyptifcher guter Dämon , in Geftalt einer auf einem Altar fich in die Höhe

richtenden Schlange mit Menfchenleib, auf Gemmen.
Alle diefe Gemmen mit » zwar bedeutfamen , aber gefchmacklofen

Figuren « und mit (öfters koptifcher) Schrift , umfasst man mit dem Namen

1 Gorii , Thesaurus gemmarum asiriferarum . Florenz 1753 . 3 Bde.
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Abraxas , wenn auch dieferName nur auf wenigen derfelben, mit griechifchen
oder anderen Buchftaben, eingefchnitten ift . 1

Das Wort Abraxas (oder Abrafax ) wird der Erfindung des chriftlichen
Gnoftikers Bafilides zugefchrieben , der um IOO nach Chrifti Geburt zu
Alexandrien lehrte , und der das Wort — nach Auguftinus (de haeres . c . 4) —
zur Bezeichnung Gottes empfohlen haben foll , weil es , weder griechifchen,
noch hebräifchen, noch ägyptifchen Urfprungs , aus griechifchen Buchftaben
befteht , die nach ihrem Zahlenwerth 365 , d . i . die Zahl der Tage im Jahre
ausmachen, zugleich auch die Zahl der von den Gnoftikern angenommenen
365 Himmel bedeutet , deren erfter Abraxas genannt wurde . Die Gnoftiker
nannten auch Abraxas den über den Schöpfer der Welt unendlich erhabenen
höchften Gott , den die Juden mit Adonai , Zebaoth und Jehova bezeich-
neten , welche Namen : AAflNEOC (Adonai ) , CABAflO (Zebaoth ) und Iaa
(Jehova) auch häufig auf folchen Gemmen Vorkommen.

Die figuralen Darftellungen der Abraxas -Gemmen , die alle im
Tieffchnitt gearbeitet find , beziehen fich meift auf die Geftalt des Phanes
(in der orphifchen Geheimlehre des griechifchen Mythus das urweltliche
Lichtwefen, das aus dem Welt -Ei mit ftrahlendem Glanze hervorbricht , der
Vater aller Götter ) . Diefe Gottheit erfcheint mit Schlangenleib und mit
ftrahlenumgebenem Löwenkopf (Taf . I , Fig . 20) , manchmal auf der Welt¬
kugel flehend ; oder der in Schlangenfüsse endende Menfchenleib mit Hahnen¬
kopf hält in der einen Hand eine Geissei und in der andern einen Schild
(Taf . I, Fig . 19) ;

2

3

oder die Figur hat vier Flügel (auf die Jahreszeiten oder
Hauptwinde , Weltgegenden oder Elemente anfpielend ) und fie fteht manch¬
mal auch auf einer , Worte oder Zeichen umfchliessenden Schlange und
hält einen in Grade abgetheilten , die Zeitabfchnitte andeutenden Stab , oder
einen Schlüffel , der die Pforten des Jahres öffnet und fchliesst.

Es finden fich auf diefen Amuleten aber auch die verfchiedenften
ägyptifchen und griechifchen Götterwefen , hebräifche Gottes - und Engel¬
namen , ja felbft kabbaliftifche Abftractionen ; allein nirgends eine Hindeutung
auf das Chriftenthum . Wahrfcheinlich ift der Abraxas - Name früheren Ur¬
fprungs und dem Sonnendienft angehörig . Augenfcheinlich zeigt fich dabei
auch der Einfluss der ungemein zahlreichen ägyptifchen Juden , der fich bei
der Entftehung fpäterer myftifcher Secten geltend machte . Die meiften
derartigen Amulet -Gemmen erweifen fich durch Schrift und Bildwerk als in
Aegypten entflandene kabbaliftifche Blendlinge des* Juden - und Heiden¬
thums , mit einer Tendenz , das letztere zu vergeiftigen . 8

1 Joh . Macarii , Abraxas , sive Apistopistus de gemmis Basilidianis . Antwerp . 1657 .
2 Die Combination mit dem Hahnenkopf ift vielleicht mit dem perfifchen Mythus zu-

fammenhängend . wo der Hahn das Gefchöpf Ormuzd’s (des ■Lichtverkünders) war ; daher auch
zu erklären fein dürfte , dass im Volksmund der Löwe , das blutdürftige Raubthier Ahrimann’s
(Herrfchers des fchadenbringenden Nachtreiches) , vor dem Hahngefchrei flieht .3 Tölken a . a . 0 . , S . 446—48 .
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Die Abraxas -Gemmen werden in fieben Claffen eingetheilt : 1 . Abraxas
mit einem Hahnenkopf ; 2 . mit dem Kopf oder dem ganzen Körper
eines Löwen , und oft mit der Infchrift Mithras ;

1 3 . mit der Infchrift oder
der Abbildung des Serapis ; 4. mit den Figuren des Anubis (Hüter des
Todtenreiches , mit Hundskopf ) , des Käfers (heiliges Symbol des Welt -
fchöpfers) , der Schlange , der Sphinx , des Affen (Kerkophitekos , Symbol
des Mondes) ; 5 . mit menfchlichen Geftalten , die entweder geflügelt oder

“ ohne Flügel find ; 6 . mit Infchriften ohne Figuren und mit hebräifchen oder
anderen Aufschriften ; 7 . Stücke von einer noch ungewöhnlicheren und felt-
fameren Art . 2

Eine ungemein grosse Anzahl magifcher Gemmen diefer Gattung war
aus Aegypten und Syrien , wo es . eigene Fabriken zur Erzeugung derfelben
gegeben zu haben fcheint, nach Italien und in alle Provinzen des römifchen
Reiches gekommen . Sogar manches fchöne Kunftwerk älterer griechifcher
Meifter wurde durch aftrologifche Zeichen und Abraxas -Symbole verunftaltet.
— Viele Abraxas -Gemmen find auf beiden Seiten gravirt ; z . B . eine fehr
charakteriftifche in Berlin in grünem Jafpis mit rothen Flecken — : Der
Gott Abraxas mit Hahnenkopf und Schlangenfüssen, unter der Figur in drei
Zeilen die Worte : IAfl ABPACAg CABAflO AAflNEOC, rechtläufig, auf der
Rückfeite des Steines eine regelmässig abgetheilte Tafel mit neun Vocalen :
Hifi . flAI AIS1 , fo dass immer fl ein befonderes Feld einnimmt . (Tölken
a . a . O . , S . 454 , Nr . 114 .)

» Die Abraxas - Gemmen bringen « — wie Tölken treffend und fchön
fagt — » den trüben völligen Abfchluss einer Hauptperiode der Weltgefchichte
vor Augen . Der poetifche öffentliche Glaube des Alterthums verfchwindet
in matter Bedeutungslofigkeit , und in dämonifchen Talismanen erftirbt die
als ein leerer Trug fich felbft überlebende Weisheit Aegyptens und des
Orients . « —

Seit der Vermifchung der ägyptifchen , gnoftifchen und chriftlichen
Lehre , bei welcher Bafilides der » Schöpfer des Abraxasbildes, « als vorzüg¬
lich wirkfam angenommen wird, findet man auch Scarabäen - Gemmen mit
chriftlichen Auffchriften , befonders mit dem Namen Jao , Abrafax , Zebaoth
und mit Engelnamen . 3

1 Der. Name Mithras (das dem orientalifchen Mythus entlehnte Symbol des Schöpfers
aller Himmel) bedeutet ebenfalls die Zahl 365 , wenn man ihn mit griechifchen Buchftaben:

/tSiffpag fchreibt. H . Seel , die Mithrasgeheimnisse . Aarau 1820 . — (Eine intereffante
antike Gemme mit einem Mithras - Opfer bringt Dolce B . 2 ; desgl . Lippert , Suppl. Ä , 500.)

2 Montfaucon , L ’Antiquite expliquee &c . Paris 17 ) 9 . II . Vol . , p . 353 ff.
3 Bellermann (a . a . O .) 1 . St . S . 9 . — Bellermann , üeher die Gemmen mit dem

Ahraxashilde . Stück 1 — 3 . Drei Schulprogrammata. Berlin 1817 — 19 .
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